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F e uillet o n.

Brautpaares. Man b-schlop daher nach G (Schluß folgt.)

«^diesen" Abe°?d"^ s^°hlÄHn°?Earri°n. welchM
freundlicher Ruf vorausgegangen, als der erste Bsttzlst AMlim m dieser 
Oper auszutreten bestimmt waren, gingen glänzend m Erfüllung. Die sonst 
so vergrößernde Fama hatte von diesen beiden Künstlern nch 
sagt. Signor Carrion besitzt eine schöne, gleichmäßig wohlklingende Tenor- 
stimme von solcher Höhe, daß er das hohe N ohne die geringste Ans -ngung 
mit der reinsten Bruststimme anzuschlagcn im Stande ist Was ft ne Ge- 
sangskunst betrifft, so ist er ein vollendeter Meck-^m ^ers-l^ 
ha?er^ch"d^einst soÄu^ert-^Kehlenfertigkeit seines berühmten Vor­
bildes , des größten Meisters in der Gesangskunst unserer Zeit, m ausge­
zeichneter Weise angeeignet. Seine Rouladen und Fiorlüiren sind durchaus 
nicht überladen^imd zeu^en^on lrmem^guten^^^ J^ der^Pa^ 

an^-7T7"l?g-n^k°EEiu°-ine"
ihn in diesem Hause nur selten gehört. Den Faraone sang S>g ,Eve ardo 
mit seiner schönen Baritonstimme und ausgezeichneten GesanMa^ 
mit vollendeter Meisterschaft, und theilte m dem erwähnten Duett m t 
vollem Anrecht den vom Publicuin gespendeten ung-h-^Bcifall mtt 
Sig. Carrion. Möcht- die Direktion doch diesen so rcichbegabten Kunstl-r m 
entsprechender Weise mehr beschäftigen als es M den letzten zwei Jahren 
Fall gewesen. Siqra. Lesniewska hatte die Partie d°r Anaid^ 
nommen, die sich für ihre Gesangswe.se ganz eignet, und in w^ 
vielfältige Gelegenheit fand, ihre ausgezeichn^e Kchl-nftrtlgkc t und 
Bravonr geltend zu machen, und den entspreAnden Befall gewann. 
Den Mose sang Sig. Angelini, der mrt P°»en und Ech^ 
Baßstimme, wie wir^sie seit Marinis erstem Auftreten mcht mehr gehört 
eine vollkommen reine Intonation und gute Schule verbindet Besonders 
drang er in dem großem Finale des zweiten Actes, und m der Prc^ 
kräftig durch, und erhielt die wohlverdiente Anerkennung. In den kleineren 
Partien mmhte sich noch Sig. Rizzi bemerkbar welche -n° ^ 
übernommen, aber in dieser unbedeutenden Rolle dem W 
schön- M-zzo Sopranstimme hören lasten konnte. SaEÜ^ 
Künstler wurden Li-d-rholr gerufen. D^ ^»ch-n als die «ah?°n 
G^angs^chlle°zu rechnen'zu welches

Erfolg des Abends in -ntspr^ „Das Bründl bei
sschauspoell) Hugo M, der Wien mit

Gesangswe.se


^>5 klare>?Anschauu>ig PI° b7ng?n C Dcm^ 
knäi7»i^'^ k'° °b-r °ft schleppend, dann wieder zu rasch
abgeschmackt dkSen/cnzm p7tt°'d^^Reflectionen sind ziemlich 

Die Dame? SchUler und MZUn^so" «7U?H«r7n R° tt°'W 

am L-bek z"rhalt°n^ Stück einige Tage

xsr'm^onmanoir^Lla''^7 ^Wi7°s o^oüte-ramlevigk! en s acles

Paris 45 A EtlegrapUche Depesche.
Abreffe°7och^MeÄpick^i°^

den b« Jndustrie-A« M N^-^^b-i^wechM^

zn^ P"l^"—R-aliWm^dd"FLh7nW"'(W^")° 2'4^" d'Ä' ^"tmadmiralate !

S7^^an?2^ Apri^mid"n.^Nas^U> ^>dst^d"s^"s Bett^u/pr'

U'D,>BÄME^ sch^NÄLu
Nat-A^g'^^^bF^ Wim 82V.
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